
 

  

Den Leuten auf ś Maul schauen 

Ein pechschwarzer Rabe hatte sich ein Stück Käse gestohlen. Vergnügt grinsend setzt er 

sich damit auf einen hohen Baum, um es in aller Ruhe zu verzehren. Ein Fuchs schaute 

sich das Vorhaben von unten an und gierte nach dem Käse. „Oh, was bist du doch für ein 

wunderschöner Vogel“, rief er dem Raben zu, „wie herrlich glänzen deine Federn im 

Sonnenschein und deine Statur ist viel großartiger als die eines Adlers.“ „Sag mal“, flötete 

der Fuchs nun honigsüß weiter. „Ist deine Stimme genau so wunderbar wie deine 

Gestalt? Denn werde ich dafür sorgen, dass du zum König über die Vögel gekrönt wirst!“ 
Von so viel Lob gekitzelt, reißt der Rabe seinen Schnabel weit auf und fängt lauthals an 

zu krächzen. Der Fuchs aber setzte zum Sprung an und schnappte sich den Käse. Dann 

lachte er den Raben noch kräftig aus – und weg war er. 

 

Diese kleine Fabel stammt von Martin Luther. Man kann fast gar nicht glauben, dass der 

große Reformator sich noch mit Geschichtenerzählen abgegeben hat. Denn: Wir alle 

wissen von Luther oft nur, dass er die Bibel übersetzt hat und ein sehr kluger Theologe 

war, von dem Tausende Studenten in ganz Deutschland etwas gelernt haben. Mit allem, 

was Luther für die Wissenschaft schrieb, kann man einen großen Bücherschrank füllen. 

 

Aber Martin Luther blieb bei all seiner Arbeit für Kirche und Glauben und bei allen 

Diskussionen und Disputationen in seiner Wittenberger Universität immer der Mann aus 

seinem Volk. Bekannt geworden ist sein Ratschlag: „Man muss den Mann auf dem Markt 
und die Frauen in den Gassen auf ś Maul schauen!” Und: Auf dem Markt und in den 

Gassen begegneten ihm sicherlich immer wieder mal dumme Eingebildete, die listigen 

Schmeichlern und Schönrednern auf den Leim gingen. 

 

Dem handfesten Luther, der seinen Landsleuten verbunden blieb, lag aber etwas daran, 

diesen eitlen Windbeuteln einen Spiegel vor die Augen zu halten. Und er wusste: Das 

schafft er viel besser mit der Geschichte von dem Raben und dem Käse, als mit 

irgendeinem Bibelwort oder einer Predigt. 

 

 


